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täglich 6½ Uhr Abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertage. 


Redaktion und Expedition: 
Katharinenſtr. 204. 


Sonnabend den 7. April 1868. 


Ins, Mothlage des deutſchen Handwerkerſtandes 
14 l die „Verbandszeitung“ für die Vereine Kreditreform“ einen 
Miel der „Köln. Volkszeitung“ wieder, worin es u. A. heißt: 
7 rend unſere Handwerker mit unverdroſſenem Fleiß arbeiten 
len, um ihre Exiſtenz aufrechtzuerhalten, leiden gerade fie 
ü Me unter dem unbegrenzten Kreditgeben. Borgen ſollen und 
genen ſie; denn ihre Abnehmer beanſpruchen es. Ja, ſelbſt die⸗ 


dunn, welche jederzeit in der Lage ſind, zahlen zu können, 

700 in ſpruchen einen längeren Kredit, auch wenn ſie überzeugt 
bw, daß beſonders der Handwerker keine Mittel beſitzt, um 
en zu können. Der gewiſſenhafte, fleißige Handwerker läßt 

n feine Mühe verdrießen, um ſeinen Kunden eine tadelloſe 


ie |: 
c. die zu liefern, und hegt dabei die Hoffnung auf baldmög⸗ 

4 ien Bezahlung für ſeine Arbeit. Aber enttäuſcht wird er in 
26 |, uiten Fällen; er bekommt fein Geld vielleicht erſt nach 

naten, manchmal dauert es ſogar länger als 1 Jahr. 
nen darf der Handwerker nicht, weil er ſonſt befürchten 
eine Kunden zu verlieren. Unter dieſen Kunden befinden 
gut ſituirte, ja, reich begüterte Herrſchaften, bei denen zwar 
Gewerbetreibende und Handwerker nichts verliert, durch 
1 Saumſeligkeit im Zahlen er aber häufig in drückende 
woberlegenheit gebracht wird. Solche Leute wollen unter keinen 
Ir Wen gemahnt fein, auch dann nicht, wenn bereits ein 
und länger vergangen iſt. 


2 gu, Sieht ſich gleichwohl der Handwerker in ſeiner Noth in 
1 h nid Geldverlegenheit ein Mal zu einer Mahnung gedrängt, 


rd ihm, ſelbſt wenn er bittet, wo er ein Recht hat, zu 
won, manchmal gefagt, er müſſe noch warten. Hat aber 
je ia degüterter aus Nachläſſigkeit mit der Zahlung gezögert, To 


Ihen er auf die Mahnung hin ſeine Schuld (nicht immer), 
— ede et dem Handwerker indeß gleichzeitig, derſelbe brauche 
a nicht mehr auf ſeine Kundſchaft zu rechnen. Viele Leute 
gr ucht en ſogar, ein Handwerker ſei nicht leiſtungsfähig, wenn er 
5 uch, auf längere Zeit borgen könne; dieſelben bedenken aber 
— da daß gerade durch raſches Zahlen die Leiſtungsfähigkeit des 
„ erkers ganz bedeutend erhöht wird. 
f alben eingreifend in Handel und Wandel ſind ſolch' ber 
um e Zuſtände: fie untergraben den Wohlſtand des guten 
en Bürgerthums; fie unterbinden geradezu die Lebens⸗ 
dr, des Handels und der Induſtrie; ja, es ift keine zu kühne 
Anger rg, wenn wir ſagen, daß durch ſolche Ungerechtigkeit 
in Handwerker mit ſeiner Lage und feinem Stande uns 
den wird. In dieſen Umſtänden muß Wandel geſchaffen 
dle kae und dies wäre ſehr leicht zu bewerkſtelligen, wenn alle 
bier eſſer geſtellten Bürger durch raſches Zahlen ein gutes Bei⸗ 
ei Geben und dem Unweſen der langen Kreditbeanſpruchung 
dende machen wollten. Auf dieſem Wege würde bald wieder 
nd und auch Zufriedenheit in die Kreiſe der Gewerbe⸗ 
en und Handwerker einziehen.“ 
ha un dieſer treffenden Auslaſſung knüpft die „Verbandszei⸗ 
If. d. V. Kreditreform“ die Schlußfolgerung, daß unfer 
Kin, werkerſtand an feiner Nothlage die größte Schuld ſelber 
tsf Erſcheint es von vornherein als eine tadelnswerthe Rück⸗ 
oſigkeit von Seiten des wohlſituirten Bürgers, den Hand⸗ 
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fer I un, feinen am Platze wohnenden achtungswerthen Mit- 
hr N nicht alsbald für die abgelieferte Arbeit unverkürzt zu 
| — — — —Ü— 
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Die kleine Hand. 
Novelle von Guftav Höcker. 


Krimina 5 
(Nachdruck verboten.) 


5 ö 5 (6. Fortſetzung.) 
le zum, ich habe auch allen Grund, auf meine Dienſtzeit 
1 10 redows ſtolz zu ſein!“ eiferte Jette. „Ich war treu und 

1% wie Gold. Ich kannte alle Kunden und alle Kunden 
N 55 mich, und ich wußte jeden nach ſeiner Art zu behandeln. 

N weulßte ſo genau Beſcheid im Laden, daß ich die Sachen, 
9 Fee angt wurden, im Schlafe hätte finden können, und die 


o von den tauſend Artikeln waren mir fo geläufig, wie 


nmaleins. Und nun kommt dieſe Schwarze —“ 

an und Du mußt erleben, wie fie das Geſchäft zu einem 
„bein neuen Aufſchwung bringt,“ vollendete Kandler. „Du haft 
E Hund in den Laden gelockt, aber die Schwarze zieht das 
„ bund Städtchen hinein. Du hätteſt Dir vergebens den Mund 
„ ( dalle reden können, um einem Käufer einen zurückgeſetzten 
7 Nie aufzuhängen oder ihn zur Zahlung eines Preiſes zu be⸗ 
„ en, der ihm zu hoch iſt. Die Schwarze bringt dies Alles 
Sr & einziges reizendes Lächeln fertig.“ N 

„ l ein chlimm genug,“ ſagte Jette erbittert, „daß weiter nichts 
Baer ſchöne Larve dazu gehört, um die Leute verrückt zu 
5 Und Frau Bredow, Gott hab' ſie ſelig, hat ſich durch 


Hey auch verblenden laſſen, daß fie nicht einmal be⸗ 

ache, wie zwiſchen ihrem Sohne und der Schwarzen die 

würd ſanden, bis ich ihr endlich die Augen öffnete. Merk⸗ 

ist's übrigens doch!“ 

e „Alas, ſoll denn merkwürdig fein?“ 

bange le ich ihr die Geſchichte erzählt hatte, dachte id, fie 

8 de er Schwarzen die Augen auskratzen, ſo wüthend ſchoß 

) Da, Den 
n 


dude den beiden etwas gegeben hätte. 
dale 


u zun is Rudolf zurückkäme, um dann die beiden zuſammen 
ehmen?“ 


* 


N Laden hinunter. Und doch verlautet nichts, daß es 
Ob ſich's Frau 


unterwegs anders überlegt hat? Ob fie etwa warten. 


bezahlen, ſo iſt dieſes betrübende Verhältniß in erſter Linie 
durch die Saumſeligkeit des Handwerkers hervorgerufen worden. 
Vorweg muß feſtgehalten werden, daß nur in Ausnahmefällen 
der Gewerbetreibende über einen ſogenannten Blanco - Kredit 
verfügt, mithin ſtreng darauf hingewieſen iſt, auf prompte 
Zahlung für ſeine Arbeitsleiſtung zu ſehen, um in der Lage 
zu ſein, ſeinen Arbeitern pünktlich den Wochenlohn geben und 
feinen Lieferanten bei Fälligwerden der Wechſel oder nach Ab: 
lauf des üblichen Zieles Deckung bieten zu können. Baar⸗ 
anſchaffung und daraus zu erzielender Disconto-Ertrag ſei, als 
nicht zur Regel gehörig, hier ganz außer Betracht gelaſſen. Bei 
fo feſt eingeriſſenem Schlendrian — von Nichtzahlenwollen ſoll 
ja keine Rede ſein! — kann nur eine ganz conſequent durch⸗ 
geführte Aenderung in der Rechnungsertheilung Wirkung ver⸗ 
ſprechen. Die Rechnungsabgabe erfolge erſtmals bei Ablieferung 
der Arbeit in allen den Fällen, wo die Art des Artikels es 
zuläßt, wie z. B. bei Lieferung theurerer, oder nicht laufend 
beziehbarer Stücke, Möbel, Kleidungsſtücke und dergl. Sodann 
raffe der Handwerker ſich auf, den Kunden die Rechnung 
von Vierteljahr zu Vierteljahr, alſo am 1. Januar, 
1. April, 1. Juli und 1. Oktober zuzuſtellen, im angezeigten 
Falle mit obenangeſtellter Bemerkung für Säumige: „An Saldo 
laut bereits übergebener Rechnung .. .. Mark . . .. Pfg.“ Auch 
muß durch perſönliches Ueberbringen derſelben ſeitens 
des Handwerkers eine berechtigte und entſprechende Preſſion aus⸗ 
zuüben ſein. 5 

Einſeitige Durchführung diefer zeitgemäßen Reformen ver- 
ſpricht jedoch wenig Erfolg; im Gegentheil müßten dabei 
Einzelne, wenn auch mit Unrecht, zu Schaden kommen. Es 
müßten die Gewerbetreibenden ſich durch Ehrenwort und Ein- 
führung angemeſſener Konventionalſtrafen bei Nichthalten der 
erwähnten Uebung verpflichten (Cartellverband). Zu verwundern 
iſt es, daß gar manchem biedern, tüchtigen Handwerker die 
Genirtheit aus den Augen blickt, wenn er ſein Geld fordern 
muß, worauf alle Gerechtigkeit und die geſunde Vernunft ihn 
doch hindrängt! Ein Handwerker iſt zu längerem 
Borgen durchaus nicht berufen; er gerade ſollte bei 
den am Platze oder in der Nachbarſchaft befindlichen Kredit⸗ 
genoſſenſchaften dauernd kleine Guthaben ſtehen haben. 

Seit dem Beſtehen der Vereine „Kreditreform“ ſind in 
mancher Stadt in der allgemeinen Zahlungsweiſe unverkennbar 
beſſere Verhältniſſe eingetreten, und auf dem Frankfurter Ver⸗ 
bandstage wurde es den Vereinen nahegelegt, in ihrem Wir⸗ 
kungskreiſe dem Handwerkerſtande die Anregung zu pünktlicher 
und periodiſcher Rechnungsertheilung — wie oben ausgeführt — 
zu geben. Aber was nützt die Anregung, was nützen gute Rath⸗ 
ſchläge, wenn ſie nicht befolgt werden? 

Da müſſen und können nur die Handwerker ſelbſt ſich 
durchgreifend helfen, indem ſie einmüthig zuſammenſtehen und 
damit beginnen, lang geſchuldete Ausſtände energiſch zu fordern, 
auf die Gefahr hin, den ſäumigen Zahler als Kunden zu ver⸗ 
lieren. Wunderbar würde es zugehen, wenn mit der vorge⸗ 
ſchlagenen Regel der Rechnungsertheilung nicht allein ſchon ein 
unmittelbarer Fortſchritt zum Beſſern erzielt würde. Vor Allem 
aber rufen wir dem ſoliden Handwerker zu: Verlangt keinen 
Schutz und keine Achtung vom großen Publikum, 


„Was kümmert's uns!“ warf Kandler dazwiſchen. 

„Hm!“ begann Jette nach einer kleinen Pauſe wieder, 
„wenn's aber doch etwas gegeben hätte! Die kleinen Hände 
und Fingerchen der Schwarzen wollen mir gar nicht aus dem 
Sinne. Die hätten es nimmer fertig gebracht, eine Frau mit 
einem ſolchen mißgeſtaltenen Halſe zu erwürgen, ſie hätten 
kaum halb ausgereicht. Aber ein Tuch hätte aus dieſer Ver⸗ 
legenheit geholfen. Immer muß ich an das ſeidene Tuch denken 
und dann ſehe ich ſtets die kleinen Händchen vor mir.“ 

„Hör' auf!“ herrſchte Kandler, indem er ſeine Frau 
plötzlich entſetzt anblickte, als graue ihm vor ihrer Fantaſie, 
und ſeinen Platz neben ihr verließ. Es muß dahingeſtellt bleiben 
ob er die Rede auf etwas anderes lenken wollte, oder ob es 
eine geheime Gedankenverbindung war, die ihn veranlaßt zu 
ſagen: „Hab' übrigens Acht auf Gretel. Ich fand ſie vorhin 
im Gebüſch dort. Sie hatte den Ring ausgepuddelt —“ 

„Den Ring?“ frug Jette erſchrocken. 

„Ja, und auch ein Stück von der Fallthüre darunter. 
Dieſe Art von Spiel muß ihr vertrieben werden. Findeſt Du 
ſie auch einmal dabei, ſo klopfe ihr auf die Finger.“ 

„O, mein Gott! wohin wird uns das noch führen?“ 
ſeufzte Jette, indem ſie nach dem Gebüſch hinblickte. „Wie ver⸗ 
hängnißvoll iſt uns das noch in jener Nacht geworden!“ 

„Ja, der Teufel muß die Hand im Spiele gehabt haben“, 
nickte Kandler, „daß gerade in jener Nacht, wo ich —“ 

„Wo Du auf Wegen warſt, um die niemand wiſſen darf“, 
half Jette ſeufzend ein. 

„Daß gerade da dieſer Mord! —“ 
mit dem Fuße. 
und gerade auf Dich beruft ſich dieſer unglückſelige 
Menſch; warum denn nicht eben ſo gut oder noch beſſer auf 
den erſten beſten Betrunkenen, dem er auf dem Wege nach 
Salitz begegnet iſt? Der hätte hinterdrein vielleicht die Möglich⸗ 
keit zugegeben, im Duſel mit ihm zuſammengetroffen zu ſein. 


Er ſtampfte wüthend 
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für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in 
der Expedition Thorn Katharinenſtr. 204, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 
in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen anderen Annoncen-Expeditionen des In- und Auslandes. 


Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr Mittags. 


VI. Jahrg. 


ſolange Ihr nicht den Muth habt, den Werth 
Eurer Arbeit und Eurer Perſon ſelbſt zu achten! 
Volitiſche Tagesſchau. 

Der „Kölniſchen Zeitung“ wird aus Wien von vorgeſtern 
gemeldet: „Es erhalte ſich in gewöhnlich gutunterrichteten Kreiſen 
daſelbſt ſeit Mittag das Gerücht, Fürſt Bismarck ſtehe im 
Begriff, ſein Entlaſſungs-Geſuch einzureichen. Das Ge⸗ 
ſuch werde mit Geſundheitsrückſichten motivirt, wahrſcheinlich 
liege jedoch ein geheimer Conflict vor.“ Die Meldung erſcheint 
als ſehr unwahrſcheinlich und wird ſich gewiß bald als leeres 
Gerücht und nicht mehr erweiſen. 

In Oeſterreich iſt durch Conzeſſionen, die der Unter⸗ 
richtsminiſter den Czechen machen mußte, gegenwärtig zwiſchen 
Letzteren und Herrn von Gautſch eine Art Waffenſtillſtand ge⸗ 
ſchloſſen worden. Der für die Czechen weſentlichſte Punkt iſt 
die Abänderung des Prüfungserlaſſes für die czechiſche Univer⸗ 
ſität, durch den die Prüfung in der deutſchen Sprache zur 
bloßen Formalität herabſinkt. Daß hierdurch ein weiteres Preis⸗ 
geben der deutſchen Sprachkenntniß ſtattfindet, kann nicht be⸗ 
zweifelt werden. Der Juſtizminiſter Prazak thut ſeinerſeits das 
Möglichſte, um die Beſtrebungen ſeiner czechiſchen Landsleute 
nach Kräften zu unterſtützen und ſo wird dem Deutſchthum in 
Oeſterreich eine Wunde nach der anderen geſchlagen. 

In Rußland beſchäftigt die Wittgenſteinſche Erb- 
ſchafts angelegenheit noch immer das öffentliche Intereſſe. 
Die Erbſchaft überträgt der Familie Hohenlohe den Beſitz über 
in Lithauen gelegene Güter, welche ſich faſt ohne Unterbrechung 
über eine Fläche von 689 343 Hektar ausdehnen. Die Güter 
ſind der ruſſiſchen Bank für auswärtigen Handel verpfändet. 
Dieſe, deren Guthaben ſich auf fünf Millionen Rubel beläuft, 
trägt trotz der Aufforderungen der ruſſiſchen Preſſe Bedenken, 
von ihrem Rechte — Subhaſtation der Güter — Gebrauch 
zu machen. Rußland iſt an dem Beſitz der Güter natürlich viel 
gelegen, da einzelne dieſer Beſitzungen ſtrategiſch höchſt wichtige 
Punkte in ſich ſchließen. Rußland würde mit dieſen Gütern 
ein auch räumlich nicht unbedeutendes Gebiet wiedergegeben und 


in Folge des Geſetzes, welches die Entfernung der deutſchen 


und polniſchen Elemente vorſchreibt, würde auch das zahlreiche 
fremde Perſonal, das jetzt auf den Gütern beſchäftigt iſt, ent⸗ 
fernt werden können. Statt dieſes würden Ruſſen angeſtellt 
und ſomit würde dann die Ruſſificirung in den Grenzbezirken 
eine neue Belebung erhalten. Auf den Ausgang der Ange⸗ 
legenheit darf man daher geſpannt ſein. 

Die Meldungen über neue ruſſiſche Vorſchläge in 
der bulgariſchen Frage werden von Wien aus dementirt. 
Es heißt, ſeit Wochen ſei weder eine mündliche noch eine 
ſchriftliche Anregung in dieſer Hinſicht gemacht worden und in 
allen diplomatiſchen Kreiſen Wiens herrſche die Anſicht, daß 
überhaupt für die nächſte Zeit neue Schritte Rußlands nicht zu 
erwarten ſtehen. Aus Sofia wird berichtet, Karaveloff habe in 
einem Geſpräche geäußert, er habe mit Zankoff nichts gemein, 
er ſei der feſten Anſicht, Prinz Ferdinand werde ſich nicht 
halten, weil er nicht vom Volke gewählt ſei. Er glaube, der 
richtige Moment für die Verhandlungen mit Rußland ſei ge⸗ 
kommen, Bulgarien ſei beſſer daran, wenn es der Vorpoſten 


Mein Gott, was ſoll nur noch daraus werden! Ein an 
ſich ſo gleichgiltiger Umſtand, ob Du in jener Nacht zu Hauſe 
warſt oder nicht! Und doch hängt unſer ganzes Wohl und 
Wehe, ja, hier kann man wohl ſagen: hängt Leben und Selig⸗ 
keit daran, denn wenn der Mordprozeß vor's Schwurgericht 
kommt, ſo müſſen wir unſere falſchen Ausſagen auch noch be⸗ 
ſchwören!“ 

„Man kann ſich ja bei einem Eide denken, was man will,“ 
meinte Kandler. 

„So weit mag's mit Deinem Gewiſſen ſchon gekommen 
ſein, aber noch nicht mit meinem; wenn's zum Schwure kommt, 
— o, Du gerechter Gott! ich weiß nicht, ob ich die Sünde 
über meine Lippen bringe.“ 

„Dann wird mir's an den Kragen gehen,“ lachte Kandler 
ee auf, „und Du kannſt mit meinem Kinde auf den Bettel 
ziehen.“ 

„Wer weiß, ob das nicht beſſer wäre,“ ſchluchzte Jette. 

„Vorher aber ſchlage ich Dich todt!“ drohte ihr Mann. 


VI. 

Seit jener romantiſchen Kahnfahrt auf dem See waren 
die beiden Liebenden nicht wieder dazu gekommen, vertrauliche 
Worte miteinander zu wechſeln. Das furchtbare Ereigniß hatte 
alles andere in den Hintergrund gedrängt. Niemand im Hauſe 
gehörte ſich ſelbſt an, die gerichtlichen Vernehmungen und dann 
das Leichenbegängniß nahmen Jeden vollauf in Anſpruch. Nur 
wenige Worte hatte Rudolf mit Flora ſprechen können, und 
das war noch unter dem friſchen Eindruck der Schreckensnach⸗ 
richt geweſen, die ihn und den Vater von B. zurückrief. 

„Das iſt ein trauriges Wiederſehen,“ hatte Rudolf in der 
Stunde ſeiner Ankunft die Geliebte begrüßt. „O, Flora, hätten 
Sie das in Züllicke geſucht?“ 

Sie ſchüttelte ſtumm den Kopf. 

„Ich habe ihn ſtets wie einen Freund behandelt“, fuhr 
Rudolf in tiefer Erregung fort, „und er mordet mir die Mutter, 
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Rußlands als der Oeſterreichs ſei. Die Politik Englands und 
Oeſterreichs ſeien das größte Unglück für Bulgarien, das ſich 
nicht wehren ſollte, eine Satrapie Rußlands zu werden, wenn 
es dafür Salonichi bekomme, das ihm unentbehrlich ſei. Aehn⸗ 
liche Anſichten ſoll Radoslawoff geäußert haben, ſo die, die 
Zeit ſei da, wo Bulgarien mit Rußland Frieden machen müſſe. 
Dem Vernehmen nach hat Prinz Ferdinand die ſofortige Feſt⸗ 
ſtellung der Reſerve und Milizpflichtigen angeordnet. 

Wie aus Warſchau gemeldet wird, erließ Generalgou⸗ 
verneur Gurko auf höheren Befehl an ſämmtliche Truppenkom⸗ 
mandanten die Weiſung, daß die Ausnahmevorſchriften bei Be⸗ 
urlaubungen außer Kraft treten und Urlaube wieder unum⸗ 
ſchränkt ertheilt werden können. Dieſer Befehl wird als ein 
äußerſt friedliches Symptom angeſehen. 

Der Ausgang des afrikaniſchen Feldzuges 
ſcheint die Italiener nicht gerade mit Befriedigung zu er⸗ 
füllen, da die in Abeſſynien erzielten Erfolge nicht danach ange⸗ 
than find. Man darf annehmen, daß auf beiden Seiten der 
italieniſchen ſowohl wie der des Negus die Neigung zum Ab⸗ 
ſchluß eines Friedens vorhanden iſt. Italien fordert als eine 
Art Genugthuung die Abtretung des Bogos⸗Hochplateaus, ſowie 
den unbeſtrittenen Beſitz von Saati, Arafali und Uaa. An dem 
Beſitz des Terrains des Bogosplateaus bis Saati ſowohl, wie 
Arafalis hat Italien ein großes Intereſſe, da es durch erſteres 
eine feſte Vertheidigungslinie gewinnt, durch die Abtretung 
Arafalis aber einen Ausgangspunkt für eine Offenſive gegen 
Abeſſynien erhalten würde. Es iſt zu erwarten, daß Italien 
ſeine Anfangsforderungen modificiren und damt der Abſchluß 
eines definitiven Friedens zu Stande kommen wird. 

In den gemäßigten Kreiſen der franzöſiſchen Republik 
iſt man nicht ohne Beſorgniß vor der Zukunft. Dieſes Mini⸗ 
ſterium Floquet ift der letzte und faſt verzweifelte Verſuch einer 
Regierungsbildung unter dem gegenwärtigen parlamentariſchen 
Regiment. Kann auch Herr Floquet, der letzte der Mohikaner, 
ſich nicht halten, dann bleibt nur die Auflöſung der Kammer 
und der Appell an das Land übrig, alſo gerade das, was Herr 
Boulanger wünſcht, der ſich, nachdem das parlamentariſche Sy⸗ 
ſtem und die Parteien abgewirthſchaftet haben, als „Retter in 
der Noth“ vorſtellt. — Die Pariſer Blätter konſtatiren ein⸗ 
müthig, daß die letzten Abſtimmungen in der Kammer und im 
Senate Zeugniß von Mißtrauen gegen das neue Kabinet ab⸗ 
legten. Die „Juſtice“, das Organ Clemenceaus, ſagt dagegen, 
das Kabinet ſtehe vor einer Koalition, könne aber den erſten 
Anſturm erwarten; die geſammte republikaniſche Partei ſtehe 
auf ſeiner Seite. — Das neue Kabinet iſt übrigens das 24 ſeit 
1871! Die Miniſterien waren von jenem Jahre an die folgen⸗ 
den: 1871. Jules Favre, 1873 Dubaure, 1874 Broglie, 1875 
Ciſſey, 1876 Buffet, 1877 Duffaure, 1877 Jules Simon, 1877 
Broglie, 1877 Rochebaut, 1877 Dufaure, 1879 Vaddington, 
1879 Freyeinet, 1881 Ferry, 1882 Gambetta, 1882 Freyeinet, 
1883 Duclere, 1883 Fallieres, 1885 Ferry, 1886 Briſſon, 
1886 Freycinet, 1887 Goblet, 1887 Rouvier, 1887/88 Tirard. 


— In der vergangenen Nacht hat Seine Majeſtät der 
Kaiſer, wie aus Charlottenburg mitgetheilt wurde, abermals 
nicht ununterbrochen geſchlafen, ſondern wurde durch Huſten bis 
gegen 2 Uhr früh wiederholt geſtört. Von da ab trat Ruhe 
ein, die bis früh Morgens dauerte. Der Monarch war gegen 
10 Uhr im Stande, Vorträge entgegenzunehmen, mit dem Chef 
des Militär⸗Cabinets zu arbeiten und Audienzen zu ertheilen. 
Gegen 1 Uhr machte der Großherzog von Baden der Kaiſer⸗ 
lichen Familie einen Beſuch, und auch der Kronprinz war er⸗ 
ſchienen. Spaziergang und Ausfahrt verboten ſich bei dem 
kalten Wetter von ſelbſt. Profeſſor Dr. v. Esmarch konnte bei 
ſeiner Anweſenheit in Charlottenburg durch keinerlei Vorſchläge 
die bisherige Behandlungsmethode der Kaiſerlichen Leibärzte 
modificiren, er erklärte ſich im Gegentheil mit Allem, was ge⸗ 
ſchehen, durchaus einverſtanden. Nachmittags hatte der Kaiſer 
eine Conferenz mit dem Reichskanzler Fürſten Bismarck. Das 
Diner nahm das Kaiſerpaar mit den Prinzeſſinnen Töchtern 
Victoria, Sophie und Margarethe und der Prinzeſſin Feodora 
gemeinſchaftlich ein. 

— Dem Kaiſerlichen Statthalter in Elſaß⸗- Lothringen, 
Fürften zu Hohenlohe⸗Schillingsfürſt, iſt das nachſtehende Aller⸗ 
höchſte Handſchreiben Ihrer Majeſtät der Kaiſerin und Königin 
Auguſta zugegangen: „Es ſind Mir auch aus dem Reichslande 
viele Beweiſe aufrichtiger Trauer und Theilnahme bei dem Ab⸗ 


aus hölliſcher Rachſucht, daß ſie von einem Rechte Gebrauch 
machte, welches jedem Prinzipale gegen ſeinen Untergebenen zu⸗ 
ſteht. Ich war bisher ein Gegner der Todesſtrafe, weil ich die 
Ueberzeugung hatte, daß den Menſchen das Machtgebot über 
das Leben eines anderen nicht zuſtehen. Aber dieſe ſchöne 
Theorie iſt in mir bis ins innerſte Mark erſchüttert, fortwährend 
ſehe ich meine arme Mutter vor mir, wie ſie verzweifelnd die 
mitleidlos würgende Hand von ſich abzuwehren ſucht; in allen 
Fibern verlangt es mich nach Sühne und mit Wolluſt 
ſchen! ich das Haupt jenes Mordbuben unter dem Beile fallen 
ſehen!“ 

Er hatte während dieſer Worte ihre Hand in der ſeinigen 
gehalten. Sie machte ſich los von ihm, als ob ſeine blut⸗ 
dürſtige Rede ſie erſchreckt hätte. Als er ſie verlaſſen hatte, ver⸗ 
lor fie ſich in langes, tiefes Nachſinnen. 

Die Unterſuchung wurde mit peinlicher Genauigkeit geführt 
und jeder der Zeugen wiederholt ins Verhör genommen. 

Als Flora zum dritten oder vierten Male vor dem Kri⸗ 
minal⸗Kommiſſar erſchien, betrachtete er mit Aufmerkſamkeit ihre 
kleinen Hände und Finger, während er ihr verſchiedene ſchon 
früher geſtellte Fragen aufs Neue vorlegte. Dann ſagte er 
plöglich: 1 | 

„Es heißt, Sie hätten ein Verhältniß mit dem jungen 
Bredow. Iſt das richtig?“ 

Daß ſich in dem dunkeln Augenpaare, wenn auch nur 
blitzartig vorübergehend, der Ausdruck der Ueberraſchung 
ſpiegelte, fand der Kommiſſär bei einer ſolchen Frage ſehr 
natürlich. 

Flora verneinte dieſelbe. 

„Es muß aber doch etwas Wahres daran ſein“, fuhr der 
Kommiſſar fort. „Sie ſollen mit dem jungen Bredow eine 
Kahnfahrt auf dem See gemacht haben, und bei dieſer Gelegen⸗ 
heit hat er ſie geküßt.“ 


leben unſeres in Gott ruhenden Kaiſers zugegangen. Ich kann 
es nicht unterlaſſen, Ihnen, lieber Fürſt, zu ſagen, wie Ich 
dieſe Mich tief bewegenden Kundgebungen beſonders dankbar 
entgegengenommen habe. Nicht nur größere Städte, allen 
voran Straßburg und Metz — letztere mit unzähligen Unter⸗ 
ſchriften — auch kleinere Orte, Vereine, Privatperſonen in 
Elſaß⸗Lothringen haben des allgemeinen Verluſtes und Meines 
eigenen Schmerzes in wohlthuender Weiſe gedacht. Möchte Allen 
das Bewußtſein zu Theil werden, daß die Verehrung für das 
große Andenken des Heimgegangenen ihnen ſelbſt ein Zeugniß 
ehrenvoller Geſinnung, Mir aber einen Troſt gewährt, der 
Mein gebeugtes Herz aufzurichten vermag. gez. Auguſta.“ 

— Seine Kaiſerliche und Königliche Hoheit der Kronprinz 
empfing geſtern einige Militärs und den Baumeiſter Ihne. 
Mittags folgten die Kronprinzlichen Herrſchaften der Einladung 
der Kaiſerlichen Majeſtäten zum Diner nach dem Charlotten⸗ 
burger Stadtſchloſſe. Von dort zurückgekehrt, ſtattete Se. Kaiſerl. 
und Königl. Hoheit der Kronprinz dem Reichskanzler Fürſten 
Bismarck und Seiner Königlichen Hoheit dem Großherzoge von 
Baden Beſuch ab. Abends entſprachen die Kronprinzlichen Herr⸗ 
ſchaften einer Einladung der Großherzogin von Baden nach dem 
Kaiſerlichen Palais. Heute früh begab ſich Seine Kaiſerl. und 
Königliche Hoheit der Kronprinz zur Truppenbeſichtigung nach 
Potsdam. 

— Heute fand im Kgl. Palais eine Vorſtandsſitzung des 
Frauen⸗Lazareth⸗Vereins ſtatt, bei welcher J. M. die Kaiſerin 
Auguſta mit der Großherzogin von Baden und der Kronprin⸗ 
zeſſin von Schweden anweſend waren und den ſonſt in der Ge⸗ 
neralverſammlung des Vereins erſtatteten Jahresbericht ent- 
gegennahmen. Bei der am 3. d. Mts. von der Deutſchen Ge⸗ 
ſellſchaft für Chirurgie veranſtalteten Gedächtnißfeier für den 
Altmeiſter der Chirurgie, v. Langenbeck, war im Auftrage der 
Kaiſerin Auguſta der Kabinetsrath von dem Kneſebeck anweſend. 

— Der Reichskanzler Fürſt Bismarck hatte heute Nach⸗ 
mittag eine Audienz beim Kaiſer in Charlottenburg und empfing 
geſtern den Beſuch des Kronprinzen. 

— Miniſter von Puttkamer wird heute Abend von ſeiner 
Reiſe nach den Ueberſchwemmungsgebieten in der Provinz Poſen 
hierher zurückkehren. Es läßt ſich annehmen, daß nunmehr ſo⸗ 
fort die Ausarbeitung der Nothſtandsvorlage in Angriff ge⸗ 
nommen und ihre Fertigſtellung ſo beſchleunigt wird, daß ſie 
dem Abgeordnetenhauſe bald nach der Wiederaufnahme der 
Sitzungen zugehen kann. 

— Der Staatsſekretär des Innern von Bötticher iſt heute 
Morgen nach Kiel gereiſt. Es handelt ſich um Angelegenheiten 
des Nordoſtſeekanals. 

— Die „Kreuzzeitung“ widerſpricht der Nachricht verſchie⸗ 
dener Blätter, daß Regierungsrath Dr. Hintzpeter, der Erzieher 
des Kronprinzen Wilhelm zu einer Vertrauensſtellung bei dem⸗ 
ſelben auserſehen ſein ſoll und die Herren Gneiſt und Branden⸗ 
ſtein als officielle Berather ihre Funktionen bisher noch nicht 
angetreten haben. Dr. Hintzpeter weile ſchon ſeit acht Tagen 
nicht mehr in Berlin und Herr von Brandenſtein habe ſchon ſeit 
Wochen ſeine Funktionen angetreten. Ob Dr. Gneiſt bereits 
Vortrag gehalten, bleibe dahingeſtellt. 

— Ein Neffe des verſtorbenen Sultans Said Bargaſch 
von Sanſibar gehört ſeit einigen Tagen der deutſchen Armee 
an. Er iſt als Portepee-Fähndrich in das thüringiſche Feld⸗ 
Artillerie -Regiment eingetreten. Seine Mutter war mit einem 
Deutſchen vermählt geweſen und von ihrem Bruder, dem Sultan, 
deshalb verbannt worden. 

— In der heutigen Sitzung des geſchäftsführenden Aus⸗ 
ſchuſſes des Berliner Central-Hilfscomités für die Ueberſchwemm⸗ 
ten der deutſchen Flußgebiete wurde beſchloſſen, aus den dis⸗ 
poniblen Fonds, welche ſich auf ca. 180 000 Mk. belaufen, nach⸗ 
ſtehende Vertheilung zu bewirken und die betreffenden Beträge 
zur ſofortigen Abſendung zu bringen: Kreisausſchuß in Heyde⸗ 
trug 30 000 Mk., Magiſtrat in Tilſit 3000 Mk., Kreisausſchuß 
in Pr. Holland 3000 Mk., Magiſtrat in Chriſtburg 1500 Mk., 
Hilfscomitee in Elbing für Stadt und Land 10 000 Mk., 
Provinzial-Hilfscomitee für Weſtpreußen in Danzig 35 000 Mk., 
Hilfscomitee in Poſen für Stadt und Land (excel. Schneidemühl) 
30 000 Mark, Comitee in Schneidemühl 6000 Mark, Hilfs⸗ 
Comitee in Landsberg a. d. W. 10 000 Mark, Cetralcomitee 
in Küſtrin 10 000 Mk., Hilfscomitee in Drieſen 3000 Mk., 
Hilfscomitee in Züllichau 3000 Mk., Hilfscomitee in Witten⸗ 
berge zu Händen des Bürgermeiſter Jahn 20 000 Mk., davon 
für Stadt Lenzen 5000 Mk. und für Dömitz 5000 Mk., Boitzen⸗ 


burg a. d. Elbe 2000 Mk., Hilfscomitee in Neuhaus 2 
Elbe für die Umgegend 1500 Mark. * 
— Der Sultan hat, um dem deutſchen Volk einen a 
Beweis ſeiner Sympathie zu geben, die Einſetzung einer . 
Seinem Protektorate ſtehenden beſonderen Kommiſſion alen 
net, welche die Aufgabe hat, Geldſammlungen zur Unterſtithn 
8 Opfer der Ueberſchwemmungen in Deutſchland zu We. 
talten. I 
— Das Komitee zur Unterſtützung der Ueberſchweneg 
in den deutſchen Stromgebieten in Berlin hat die polizeng 
Genehmigung zu einer Hauscollecte erhalten, von der ein rei 
Ertrag erwartet werden darf. - 
— Der Neubau der großen National⸗Mutterlogen zu N 
drei Weltkugeln in Berlin wird am 16. d. Mts. feierli 
geweiht. m] 
Frankfurt a. M., 5. April. In einer geſtern AK 
ftattgehabten Verſammlung von Bürgern aller Parteien W 
auf Antrag des Oberbürgermeiſters Miquél der Erlaß 160% 
Aufrufes an die Bürgerſchaft behufs Einſetzung eines wee 3 
für die Errichtung eines Denkmals Kaiſer Wilhelm's in He 


Stadt beſchloſſen. — 
Ausland. * ge 

Florenz, 5. April. Das italieniſche Königspaar iſt iN 1 
gleitung der Herzogin-Wittwe und Crispi's in Genua geln 
Abend eingetroffen, von den Spitzen der Behörden empfe „ 
und von einer überaus zahlreichen Volksmenge mit großer BT 
rung begrüßt. Ebenſo find der Kaiſer und die Kaiſerin 7 
Braſilien geſtern Abend hier angekommen. 


gewählte Deputirte Meline nahm die Wahl an und bat um | 
Unterſtützung Aller, insbeſondere auch derjenigen, welche it ind ö 
jüngeren Candidaten geſtimmt hätten. Er verſprach 110 
Amtes mit Wohlwollen und Feſtigkeit walten zu wollen bi 
ſprach den Wunſch aus, daß die Kammer in dem Augen 
wo das parlamentariſche Syſtem ſo angegriffen werde, Eu! | 
angelegen ſein laſſe, daſſelbe durch ihre Haltung in den eu 
gen und durch Unparteilichkeit bei den Debatten dem 1 
gegenüber zu empfehlen. „Wenn wir dem Lande ein jew 
Schauſpiel geben, jo wird Frankreich, das augenblicklich %% 
ruhigt und unſchlüſſig iſt, auf ein Regierungs⸗Syſtem Be 
kommen, daß die ſicherſte Garantie für die Ruhe im ir 
und den Frieden nach Außen ift.“ Die Kammer discuticte ich 
dann über die Dauer der parlamentariſchen Ferien. r. 
ſchlug den 15. Mai, Dévelle den 19. April für den Wie nr 
ſammentritt vor. Felix Pyat erklärte ſich gegen jede fit 
brechung der Sitzungen; das Volk habe keine Ferien, 6 
Vertreter ſollten auch keine haben. Die Vertagung bis zum pie 
Mai wurde mit 367 gegen 182 Stimmen abgelehnt, eben die 
Vertagung bis zum 8. Mai. Die Kammer nahm ſchlie lun 
Vertagung bis 19. April an, die ſchon der Senat ang 
men hat. iel 
Paris, 5. April. Der Kriegsminiſter hat dem Min . 
rathe ein Cirkular an die Korpskommandanten vorgelegt, | 
er ſeine Abſicht bekräftigt, in der Armee der Disziplin zu 
bedingter Geltung zu verhelfen. at | 
Paris, 5. April. Eine Verſammlung von Opporti alen 
beſchloß, der Kandidatur Boulangers diejenige des Aue 
Foncrad entgegenzuftellen. a 
London, 4. April. Dr. Norris Wolfenden, der Sit rund 
Mackenzie während des Aufenthalts des Kaiſers in Not 
vertrat, reiſt heute Abend nach Berlin ab. Blech 
London, 5. April. Die Rothſchild'ſchen Häuſer und it des 
röder in Berlin haben eine 4¼ prozentige Anleihe m 
ägyptiſchen Regierung abgeſchloſſen. eil 
Liverpool, 5. April. Der Gemeinderath beſchloß Be 
ſtimmig, dem deutſchen Botſchafter in London ſein tiefes U 
dauern über den Tod des Kaiſer Wilhelm, ſowie feine, ir : 
richtige Sympathie für die kaiſerliche Familie und die deu 
Nation übermitteln zu laſſen. Veri 
Belgard, 5. April. Die Skuptſchina nahm den "uf 
des Verifikationsausſchußes einſtimmig an. Ein königlichen il 
kündigt verſchiedene Vorlagen an, darunter die Konvention de 
der Schweiz wegen Auslieferung von Verbrechern # 
Konſularkonvention. ee 
Petersburg, 5. April. Der Aufgang der Newe ii 
Schlüſſelburg hat begonnen. Auch der Dünafluß bei Nie 


aufgegangen. — 
! 


„Das hat er; ich konnte es nicht hindern“, antwortete 
Flora ruhig. 

„Hat er Ihnen dabei eine Liebeserklärung gemacht?“ 

„Natürlich!“ 

„Räumen Sie ein, daß Frau Bredow einer Heirath zwi⸗ 
ſchen Ihnen und ihrem Sohne ernſtliche Hinderniſſe in den Weg 
geſtellt haben würde?“ 

„Ganz gewiß“, ſagte Flora überzeugt. 
würde eine ſolche Heirath nie zugegeben haben.“ 

Bis hierher hatte der Kriminalbeamte das junge Mädchen 
mit Blicken angeſehen, die wie Dolche trafen, aber ſie prallten 
an der klaſſiſchen Ruhe ihrer Mienen ab und keine noch fo 
leiſe Bewegung der Seele vermochten ſie aus der unergründ⸗ 
lichen Tiefe der dunkeln Augen zu Tage zu fördern. 

„Es fehlt Ihnen hier im Orte wohl nicht an Feinden?“ 
frug der Kommiſſar. 

„Ich wüßte nicht“, antwortete Flora kopfſchüttelnd. 

Damit war ſie entlaſſen und auch die Vorunterſuchung ge⸗ 
ſchloſſen. Die Akten derſelben wanderten nach B., wo der Prozeß 
2 Spätherbſte vor dem Schwurgerichte zur Verhandlung kommen 
ollte. 


„Frau Bredow 


Rudolf ſollte bald Veranlaſſung finden, ſich zu fragen, ob 
denn jener unvergeßliche Abend auf dem See und das ſüße 
Geſtändniß, welches er damals mit der Geliebten ausgetauſcht, 
nur ein ſchöner Traum geweſen ſei? 

Obwohl er nun mit ihr allein im Geſchäfte war und ihr 
im Laden helfend zur Seite ſtand, wich ſie doch jedem vertrau⸗ 
lichen Geſpräche aus, auch hatte ſie für ihn nicht mehr das be⸗ 
rauſchende Lächeln, welches ihn einſt beglückte und ermuthigte. 
Er wußte nicht, was in ihr vorging. Das einzige Hinderniß, 
welches zwiſchen den Liebenden geſtanden hatte, war behoben, 
die ſtrenge Mutter mit dem unbeugſamen Willen ruhte draußen 
auf dem Friedhofe, — und nun ſchien ſich plötzlich Floras Sinn 


- —— f 
gewendet zu haben, als verſchmähe fie ein Glück, welches f 
mehr durch heiße Kämpfe errungen zu werden brauchte. ont 

Rudolf beobachtete, daß jeden Tag eine friſche Noſe 0 Mi 
Buſen ſchmückte. Brach fie die ſchönſten Roſen des Garten del 
eigener Hand? Bei Lebzeiten der Mutter gehörte dies hen 
verbotenen Dingen; ſetzte ſich Flora nun darüber hinweg Pore | 
das glaubte Rudolf nicht, aber er paßte am thaufriſchen ar 
dem Roſendiebe auf. Es war kein Dieb, denn die Hand, ihr 9 
die Roſen brach, war in ihrem Rechte, ſie nahm, was 
hörte — der tägliche Roſenſpender war Rudolfs Vater. ahl 

Der junge Mann begann den Sinn dieſer Blumeuſt nell 
zwiſchen feiner erkalteten Geliebten und dem Wittwer zu 15 I 
Oft fand er beide in angelegentlichem Zwiegeſpräch, ME im 
dann ſtets abbrachen; aber nicht lange ſcheuten dieſe TR 
feiten das Licht des Tages. N 

„Höre, Rudolf,“ ſagte eines Morgens der Vater, 19 
der Sohn wieder beim Abſchneiden einer Roſe im Ga f 
traf, „das Vermögen der Mutter gehört uns zu zwei ben 1 
Hälften und jeder hat genug, um davon ohne Sorgen 
können. Von Dir weiß ich, daß Du nicht aufs Ge m „ 
bift — oder ſollte ich mich irren? Wäre es Dir da ei), 
thun, auch einmal meinen Antheil ungeſchmälert zu erbe well 

„Nein, Vater,“ entgegnete Rudolf ahnungsvoll, 10 
gehend und ſelbſtſüchtig ſind meine Berechnungen nich 
kannſt mit Deinem Vermögen machen, was Du willſt. pet 1 

„Ich war von meinem braven Sohne im Voraus ü Siel, 
daß er fo ſprechen würde,“ nickte Bredow freundlich. 55 
Rudolf, ich bin noch lange kein alter Mann, meine 4 el 
drücken mich nicht, und ich ſehe nicht ein, warum 10 
Leben nicht noch genießen ſollte. Habe ohnehin bis bloße 
dammt wenig davon gehabt. Ich habe mich daher entſch “ 
wieder zu heirathen.“ folgt) ‚ 

Gortſetzung 1 


Provinzial-Nachrichten. a 
An Marienburg, 4. April. (Der Amneſtſe⸗ Erlaß) hat bewirkt, daß 
ray Gerichts ge ängniß nur noch wenige Gefangene aufweiſt. Geſtern 
ne bie die etwa 50 Inſaſſen deſſelben bis auf 3, welche ſolche Strafen 
Üben, auf welche der Erlaß ſich nicht ausdehnt, in Freiheit geſetzt. 
bau die au, 3. April. (Das techniſche Bureau für den Erweiterungs⸗ 
deſelber eichſelbrücke) bei Dirſchau iſt errichtet und fungirt als Leiter 
Uusführ Herr Eiſenbahn⸗Bauinſpector Mackenſen hierſelbſt. Bei der 
5 übrung des eigentlichen Baues werden als leitende Beamte die hier⸗ 
g derſetzten Herren Regierungsbaumeiſter Grevemeyer und Reiſer 
1 bd ſein, während Herr Regierungsbaumeiſter Struck die Leitung des 
ä Das des hieſigen Bahnhofes übernimmt. 
Bari anzig, 4. April. (Weſtpreuß. Fiſcherei⸗Verein. Selbſtmord.) Der 
andund dieſes Vereins erſucht um die Mittheilung, daß der Sachver⸗ 
ige des weſtpreußiſchen Fiſcherei⸗Vereins Dr. Seligo ſein Geſchäfts⸗ 
mer vom 1. April d. Is. ab nach Heiligenbrunn verlegt hat, um dort 
3 5 der im Frühjahr in Königsthal zu erbauenden Vereins⸗ 
8 hrutanſtalt zu ſein. Es empfiehlt ſich, daß diejenigen, welche Herrn 
Bil eligo zu ſprechen bezw. eine Zuſammenkunft zu vereinbaren 
pure] zunſchen, denſelben rechtzeitig benachrichtigen, da Dr. Seligo im Früh⸗ 
ine“ 0 Ut. ommer vielfach dienſtlich verreiſt iſt. — Geſtern Nachmittag 
M 3 E 85 gab ſich der Lohnſchreiber K. in einem Dienſtzimmer der hie⸗ 
Dine, ‚en berpoſtdfrektion auf dem Winterplatz durch einen Revolverſchuß 
hieſi adele den Tod. Die Urſache der Selbſtentleibung ſollen Familien⸗ 
iſſe ſein. 3 
zo) u, Joppot, 4. April. (Ein ſchweres Unglück) ereignete ſich geſtern 
we end etwa gegen 7 Uhr, kurz vor Schluß der Arbeitszeit, in dem Dr. 
ahnen Neubau an der Schulſtraße. An dem Gebäude, welches im 


2 vaden bereits fertig geſtellt iſt, wird nun, da es im Mai bezogen 


in gearbeſ, ſoll, ſowohl im Innern wie außen mit ganz bedeutenden Kräften 
geſte 10 bei tet. Durch den Juſammenbruch von Gerüſten ſtürzten drei Bau⸗ 
ja 900 een aus den oberſten Etagen zur Erde, einige ſogar bis in den 

eiſe liter herab, und trugen zum Theil ſchwere Verletzungen davon. Aerzt⸗ 
eg 1 90 ilfe war ſofort zur Stelle. Am ſchwerſten verletzt iſt der Tiſchler 
1 5 der aa welcher einen dreifachen Beinbruch erlitten hat und ſich in 


5 A en und dor age Minder gefährlich verlegt find die Zimmer⸗ 

e und Dorowski. N 

dene lc Derent, 2. April. (Jahrmarkts⸗Feſtſetzung.) An Stelle des urſprüng⸗ 
auf den 20. März er. feſtgeſetzt geweſenen Jahrmarktes, dor durch 

ir af Mungsunbilden vollſtändig vereitelt wurde, üt vom Provinzialrath 

find W pril 8 Magiſtrats ein außerordentlicher Jahrmarkt auf den 

IT pril ſeſtgeſetzt worden. f 
1 Aus der Tuchler Haide, 3. April. (Verſchiedenes.) Die Glas⸗ 


bee, Waldenburg ? eſtpr., in welcher halbweißes Tafelglas angefertigt 
3e hat den Betrieb vollſtändig eingeſtellt. — Unſere Geſchäftsleute 
ze dan arg unter den Betriebsſtörungen der Eiſenbahnen. Ein von der 


2 telle Lindenbuſch mit Tafelglas i e 
le glas abgegangener Eiſenbahnwagen war 
gun ag walten Tage nach dem Abgange — der Endſtation Weißenburg 
bah nicht angekommen. Die Zufuhr von Mehl war faſt vollſtändig 
um gelegt. ie Annahme und Ausgabe von Stückgut auf der Halte: 
indenbuſch ſtellt ſich immer mehr als Bedürfniß heraus. Man er⸗ 
„ daß an maßgebender Stelle die ſeit zwei Jahren fo oft ver⸗ 
ee Angelegenheit in Erwägung gezogen werden wird. — Auf 
die“ nen Gütern ſind die Kartoffelmieten derart unter Waſſer geſetzt, daß 
"Rrausnahme der Kartoffeln nicht möglich iſt. 


delle] bude tomberg, 3. April. (Gefundene Leiche. Vor einigen Tagen 
dle in I im Kanal an der 7. Schleuſe die Leiche eines Mannes ‚gefunden, 
eil! der Beſitzer Roſenau aus (Czyskowker) Wolken erkannt wurde. 
f be wurde bereits ſeit dem Herbſte v. Is. vermißt. Er ar ſich 


0 8 8 a a 
U 10 nach Schubin zum Jahrmarkte begeben und dort ein Pferd ver⸗ 
jo pi Auf, Auf dem Sehr 3 iſt er jedenfalls in den Kanal gefallen und 
0 de dorge —— Der Erlös für das verkaufte Pferd wurde bei der Leiche 
en. 8 

tuo lch Kruſchwitz, 3. April. (Unglücksfall. Am Kohlendunſt erſtickt.) Am 
5 en Sonnabend ereignete ſich auf dem Gute Gozanowo ein trauriger 
niſtcl wut ücksfall. Ein Mädchen, das bei der Dreſchmaſchine beſchaͤftigt war, 
enen von dem Räderwerk der Maſchine ergriffen, wobei die Aermſte 
Ich Beinbruch davontrug. Die Verunglückte wurde ſofort in ärztliche 
jun Mdlung gegeben. — In Bacharcie erſtickten in voriger Woche zwei 
N 9 Eheleute am Kohlendunſt. Die ſofort angeſtellten Wiederbe⸗ 

f u deere blieben leider ohne Erfolg. Der ſchnell herbeigerufene 
When ite nur den bereits eingetretenen Tod der beiden Bedauerns— 

N konſtatiren. 8 f 

Frei olp, 4. April. (Eiſenbahnunfall.) Zwiſchen den Stationen 
Ri lenwalde und Ruhnow, in der Nähe von Hehlingsdorf, entgleiſten 
in aus der Mitte 5 Wagen des von Stargard nach hier abgelaſſenen 
iringes, von denen 3 den Bahndamm herahſtürzten und faſt völlig 
eine Mmert wurden. Der vordere nicht entgleiſte Theil des Zuges ſetzte 


hit f rt ſort, während der hintere ebenfalls nicht entgleiſte Theil nach 
t h u Suwalde zurückbefördert wurde. Perſonen ſind bei dem Unfall nicht 
17 aden gekommen. 


2 
* 


Thorn, 6. April 1888. 


0 O Vom Hochwaſſer.) Nach den neueſten Meldungen ſcheint 
die 0 meiſten vom Hochwaſſer überſchwemmten oder bedrohten Orten 
die Totte Gefahr vorüber zu ſein. Nur bei Gr. We hat ſich 


0 Landen 


2 


tuation ſeit vorgeſtern Abend bedeutend verſch immert. Der nach 
Maiden ungeſprungene Wind trägt dazu bei, das ſchon ohnehin im 
Wide Steigen begriffene Waſſer noch weiter aufſtauen zu laſſen. 
Nenjgkandslos reißt die Strömung alles fort, und alle Aufwendungen 
Siam icher Kräfte ſcheinen nutzlos zu fein. Vorgeſtern früh ſtürzte der 
Miche Speicher in die Weichſel, das Wohnhaus ift unterſpült und 
n Theil über dem Uferrande ſteil hinab. Kurz vor der neuen 

e arbeitet man jetzt mit Aufwendung aller Kräfte; ununter⸗ 
* 8 erden Steine und Sandſäcke in den Bruch geſenkt, aber Scholle 
olle, Baum für Baum ſtürzt nach. Auch unterhalb des Eis⸗ 

rm ſens arbeiten zahlreiche Mannſchaften, um dem Strom, der ſich 
wuirſt it furchtbarer Gewalt auf den Damm nach der todten Weichſel 
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auch einen Halt zu ſetzen. Ebenſo reißt der Strom bei Bohnſack und 

o 0 Na ed der Einlage. Aber am gefährlichſten ſtehen die 
‚al der am Rothen Kruge. Der Wohlſtand vieler Anwohner hängt von 
del A achen, unter dem Andrange der Hochwaſſerflut erbebenden 
Erde ab und verzweifelt iſt der Kampf der Niederunger mit dem 


SS 


menden Element. Alles reißt es fort, aber immer wieder verſucht man 
dur u affen. — Günſtiger geſtalten ſich die Verhältniſſe bei Marien⸗ 
\ 2 Dirſchau und Pieckel, da dort ſeit Dienſtag das Waſſer 
Wee fällt. Auch für die Elbinger Niederung iſt die Gefahr im 
en vorüber, da die en e ſich vertheilt hat. Dadurch 

dr ‚Na me ſſer zwar etwas geitiegen, aber auch ſchon wieder in der Ab⸗ 
rab, b lcbtoriſſen und fließt jetzt über die Haffſtaudämme und den Elbing⸗ 
ae Ge ab. Das Haffeis verſchwindet 8 mehr nach der See zu. 

un du fahr für die Elbinger Niederung könnte nur entſtehen, wenn 
fan ch Nördliche Winde verurſachter Haffſtau mit der Hochwwaſſerwelle 
enträfe; um dies zu verhüten, iſt die ſofortige Schließung des 

rn orfer Bruches vorbereitet. In Graudenz hat man bereits ſeit 
Meiften die Dampferverbindung mit Danzig aufgenommen. In den 
I in überſchwemmten Ortſchaften fällt das Waſſer jetzt, nachdem es 
&in Bun Iben, vielfach gewaltſam, Abflußwege gebahnt hat; aber welch 
y an Da der Zerſtörung und Verwüſtung an Städten und Ländereien, 
N darı Unmen, Wegen, Brücken und Eiſenbahnſträngen bietet ſich überall 
pic Land fe wieviel angerichteten Schaden deckt noch die meilenweit das 
10 die artig überziehende Waſſerfläche! Monate werden vergehen, ehe 
17 den 5 mmihöhe des Schadens auch nur einigermaßen klar über⸗ 
it’ Worin äßt. In einer am 2, d. M. unter dem Vorſitz des Landraths 


hen Siu zu Marienburg ab i i . 
gehaltenen außerordentlichen Kreisausſchuß a 

1 Vegan zur Feſſſtelung des ungefähren Schadens durch den diesjährigen 
Iden 8 Mind deſſen Folgen wurde für den Kreis Marienburg die Summe 
wol I wat Mionen und für die Stadt die Summe von 500000 Mark in 
eh,] dort ind bracht. — Nach neueren Nachrichten aus Plehnendorf ſind 
. 0⁰ Aae des vorgeſtrigen Tages 100 Wagen Steine und in 3 Wagen 

direkt rbeiter eingetroffen. Der Strom nahm am Abend des 5. April 


Ab; 55 Richtung auf die alten Schleuſenanlagen und wird von dieſen 
89 durch eine vorſtehende Ecke des Vorlandes abgehalten. An 
£ ſchein arbeitet man ohne Unterbrechung, während der Nacht bei 
Nochbr. m In Czerks, Kreis Konitz, wurde geſtern eine Schleuse 

dhen; es drohen dadurch neue Uleberſchwemmungen. In der 
n ei Marienburg iſt das Waſſer geſtern um einen halben Meter 


a 


— GVerkehrsſtörungen.) Nach einer Mittheilung des hieſigen 
Königl. Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Amtes ſind w Zeit noch die Hauptbahn⸗ 
ſtrecke Marienburg⸗Güldenboden und die Nebenbahnen Zollbrück⸗Bütow, 
Schlawe Rügenwalde, Hammerſtein⸗Bärenwalde, Jablonowo⸗Soldau, 
Graudenz⸗Roggenhauſen, Garnſee⸗Leſſen, Prauſt⸗Carthaus, Simonsdorf⸗ 
Tiegenhof, Guͤldenboden⸗Mohrungen und Allenſtein⸗Hohenſtein geſperrt. 
Auf der Strecke Marienburg⸗Dt. Eylau der Marienburg⸗Mlawkaer Bahn 
wird der Perſonenverkehr bis auf Weiteres durch zwei Züge täglich 
weiter vermittelt. Auf der Strecke Warſchau⸗Wilna der großen ruſſiſchen 
Eiſenbahn wird der Perſonenverkehr durch Umſteigen an der Damm⸗ 
bruchſtelle bei Grodno aufrecht erhalten. Die Warſchau⸗Wiener Bahn 
hat auf der Strecke Wloclawek-Kowal den geſammten Verkehr wieder 
aufgenommen. j 

— GBranntweinſchank⸗Verbot.) Nach einem Specialerlaß des 
Miniſters des Innern und des Finanzminiſters vom 9. Februar d. Is. 
iſt nach gerichtlichen Erkenntniſſen auch die unentgeltliche Verabfolgung 
von Branntwein an Kunden von Seiten ſolcher Kaufleute, welche keine 
Conceſſion zum Ausſchank geiſtiger Getränke beſitzen, als unerlaubter 
Schankbetrieb zu betrachten, wenn aus den Umſtänden erhellt, daß dem 
betreffenden Kaufmann hieraus ein Vortheil, im beſonderen in der Weiſe 
erwächſt, daß durch die Ausſicht auf Bewirthung mit Branntwein Per⸗ 
ſonen veranlaßt werden, in ſein Geſchäft einzutreten und Waaren aus 
demſelben zu entnehmen. - 1 

— (Lotterie.) Die Ziehung der zweiten Klaſſe der 178. fgl. 
preußiſchen Klaſſen⸗Lotterie wird am 15. Mai beginnen. 

—e (Das Deutſchafrikaniſche Goldland.) Von Hamburg 
gingen 80 Kollis mit Inſtrumenten und ſonſtigen Erforderniſſen für 
den Bergbau nach der Kapſtadt. Der Führer des vom Südweſtafrik. 
Goldſyndikat abgeſandten Zuges, Herr Dr. Gürich aus Breslau, geht 
mit dem Reichskommiſſar Dr. Göring von London ab im Dampfer 
Hawarden⸗Caſtle. Die Bergingenieure Munſcheid und Kocke nebſt Frei⸗ 
berger Knappen treffen ebenfalls Anfang Mai im Schutzgebiete an und 
werden das Richterſche Sandloch nach Gold durchſuchen. „Haltet die 
Taſchen zu!“ ruft die Freiſinnige Zeitung. ’ 2 

— GVaterländiſcher Frauen⸗Verein.) Seit dem 21. Febr. 
d. Is. gingen dem Verein an außerordentlichen Zuwendungen zu: 
67,50 M. baar von 11 Gebern; Kleidungsſtücke von 8 Gebern; 1 Centner 
Kartoffeln von 1 Geber, 1 Pfd. Reis, 1 Pfd. Fett von 1, 7 Centner 
Kohlenabfall von 1, 4 Flaſchen Wein von 4 Gebern; das Suppenküchen⸗ 
Komitee übergab dem Verein zur e 3 Pfd. Thee, 260 Pfd. 
Erbſen, 210 Pfd. Bohnen, 40 Pfd. Reis, 22¼ Pfd. Grütze, 50 Pfd. 
Talg, für 2 M. Brod. An Unterſtützungen wurden gegeben in baar: 
an 25 Perſonen 71,50 Mk., an Lebensmitteln 250 Rationen (nämlich 
die vom Suppenküchen⸗Komitee und für 120,63 M. auf Koſten des Ver⸗ 
eins angeſchaffte Lebensmittel); außerdem die oben genannten von ver⸗ 
ſchiedenen Wohlthätern geſchenkten Gegenſtände. Kleidungsſtücke wurden 
an 25 Perſonen vertheilt. 12 Familien erhielten abwechſelnd in 79 
Häuſern Mittagstiſch. Die Armenpflegerin des Vereins (Schweſter 
8 Tuchmacherſtr. 179) machte 273 Armen- reſp. Armen-⸗Kranken⸗ 
ö eſuche. 6 arme Wöchnerinnen wurden mit Kleiderzeug u. dergl. unter: 
tützt. 

— (Die hieſige Tiſchler- und Drechsler⸗Innung) hat in 
ihrer letzten Sitzung noch die Herren A. C. Schultz und Weſſel als Bei⸗ 
ſitzer für das Innungs Schiedsgericht gewählt. 

(Klempner⸗Innung). In der geſtrigen Quartals = Ver: 
ſammlung fanden 2 Geſellenprüfungen ſtatt, 3 Lehrlinge wurden ein⸗ 
eſchrieben. Ferner wurde die Beſchaffung von Verbandslehrbriefen und 
rbeitsſcheinen beſchloſſen. Bei der Vorlage betr. Anſchaffung einer 
Gewerksfahne wurde der Antrag, vorher von einzelnen Fahnenfabriken 
Kataloge ſenden zu laſſen und die Beſchlußfaſſung bis zur nächſten 
Quartalsſitzung zu vertagen, angenommen. Endlich wurde beſchloſſen, 
ein Geſuch an die Königl. Regierung zu richten um Verleihung der 
Rechte des 0 100e der Gewerbeordnung, wonach nur Innungsmeiſtern 
die Befugniß zuſteht, Lehrlinge auszubilden. NE 1 

— (Fehl Verein) Für morgen Abend iſt eine außerordentliche 
Fechtmeiſterſitzung im Vereinslocale, Hempler's Hotel, anberaumt. Der 
einzige Punkt der Tagesordnung betrifft die Veranſtaltung eines Vocal⸗ 
und Inſtrumentalconcerts am Sonntag den 15. d. Mts. im Victoria⸗ 
ſaale. Der Ertrag dieſes Concerts iſt zum Beſten der Ueberſchwemmten 
beſtimmt. . 

— Genennung neuer Straßen.) In der letzten Magiſtrats⸗ 
ſitzung wurde beſchloſſen, den neuen Stadttheil vom ehemaligen Katha⸗ 
rinenthor bis zur Eiſenbahnbrücke Wilhelmſtadt zu nennen; für die in 
demſelben bereits angelegten Straßen wurden die Benennungen Wilhelm⸗ 
ſtraße, Friedrichſtraße, Kaiſerſtraße und Bahnhofſtraße beſchloſſen; die 
Verlängerung der Jacobsſtraße vom Tilk'ſchen Hauſe bis zur Bahnhof⸗ 
ſtraße erhält ebenfalls den Namen Jacobsſtraße. Der vor dem Kleinen 
Bahnhof gelegene freie Platz erhält den Namen Bahnhofsplatz. Von 
dieſer Benennung des neuen Stadttheils und ſeiner Straßen wird der 
Stadtverordneten⸗Verſammlung in der nächſten Sitzung Mittheilung 
gemacht. 8 55 a . 

— (Der Winter iſt wieder da!) Nach einigen ſonnigen Früh⸗ 
lingstagen hat ſich der rauhe Geſell mit heftigem Schneegeſtöber noch⸗ 
mals eingeſtellt. Durch die Schneewehen ſind in einigen Straßen 
hohe Wälle entſtanden. Hoffentlich wird dieſer unangenehme Beſuch ſich 
bald wieder auf die Strümpfe machen, da wir feine Unannehmlichlkeit 
in dieſem Jahre zur Genüge empfunden haben. 

— (In der heutigen Sitzung der Strafkammer) wurden 
die Maurerfrau Antonie Kaminska aus Culmſee wegen einfachen Dieb⸗ 
ſtahls in zwei Fällen zu 9 Monaten Gefängniß, und die Einwohner⸗ 
frau 1 — 5 ee wegen fahrläſſiger Brandſtiftung 
u 14 Tagen Gefängniß verurtheilt. u 
i — Diebſtahlh Die beiden Arbeiterburſchen Paul Eckloff und 
Auguſt Lange, beide von Mocker, hatten geſtern in den 1 auf 
der Bromberger Vorſtadt (Höppner's Ruh) 2 dort umherlaufende an 
aufgegriffen, und verſuchten dieſelben in einem hieſ. Hotel zu verkaufen. 
Sie wurden hierbei als verdächtig angehalten und Eeckloff der Polizei 
geführt, während Lange ſich der Verhaftung durch die Flucht entzog. 
DR Hühner können von dem rechtmäßigen Eigenthümer nach er fle 
Meldung beim Herrn Polizeicommiſſarius Finkenſtein auf der Polizei 
in Empfang genommen werden. — Einem armen Arbeiter wurden am 
Dienſtag, als er auf dem Neuſt. Markt im Auftrage der Polizei⸗Ver⸗ 
waltung die leeren Feuerküben am Brunnen füllte, ſein gut erhaltenes 
ſchwarzes Jaquett, im Werthe von 10 Mk., ſowie ein in den Taſchen 
deſſelben befindlicher Auswanderungspaß auf den Namen Samuel 
Gruppa aus Kl. Pasken lautend, geſtohlen. G. hatte das Jaquett bei 
der Arbeit abgelegt. Vor Ankauf des Jaquetts wird gewarnt. 

— Polizeibericht.) Verhaftet wurden 9 Perſonen, darunter 
2 Arbeitsburſchen, die in dem Verdachte ſtehen, aus einem verſchloſſenen 
Keller in der Altſtadt mittelſt Einbruchs 4 Flaſchen Sekt geſtohlen zu 
haben; ferner 3 Arbeiter, welche trotz des plötzlich eingetretenen ſchlechten 
Wetters in den Niſchen am neuen Fortifikationsgebäude ihr Nachtlogis 
aufgeſchlagen hatten. SEE Cs 

2 eu Weichſel.) Veränderungen ſind im dus Waste 
Weichſelgebiete ſeit den En 4 Tagen nicht vorgekommen. Das Waſſer 
fällt ſehr langſam; die Strömung hat an Schnelligkeit abgenommen. 
Geſtern Mittag zeigte der Windepegel 5,96, heute Mittag 12 Uhr 5,88 
Mtr. Waſſerhöhe an; das Waſſer iſt alſo in 24 Stunden nur um 8 
Cmtr. gefallen. — Aus Rudak geht uns folgende Notiz vom geſtrigen 
Datum zu: Seit Sonnabend den 24. März ſind unſere ſämmtlichen 
Ländereien unter Waſſer, die Winterſgaten natürlich alle verloren, das 
Land zerriſſen und verſandet, ſo daß ehe wir daſſelbe in Ordnung 
bringen, auch die Sommerung zu ſpät wird, Vieh muß abgeſchafft und 
zum Theil verſchleudert werden, da die Wintervorräthe verbraucht ſind. 
Die Landſtraße ſteht zum Theil unter Waſſer, einige Gehöfte ſtehen ſchon 
ſeit 3 Wochen unter Waſſer und muß der Verkehr auf Kähnen ver⸗ 
mittelt werden. Der Schaden iſt hier furchtbar, denn die Beſitzer an 
und für ſich ſchon verſchuldet, ſind nicht im Stande, ſich Ausſaat und 

utter zu kaufen. 


— (Erledigte Schulſtelle.) In Siemon (1. Stelle, Kr. Schul⸗ 
inſpektor Grubel⸗Kulmſee), katholiſch. 


AJandwirthſchaftliches. 


(Kälberzucht.) — Eine Verkehrtheit, welche in vielen Gegenden 
bei der Aufzucht der Kälber immer noch vorkommt, beſteht darin, die 
erſte Milch, welche ſich in dem Euter der Kuh, die ſoeben geboren, ange⸗ 
ſammelt hat, wegzuſchütten. Die erſte Milch, welche ſich durch eine gelb⸗ 
liche Farbe auszeichnet, enthält denjenigen Stoff, welchen die Natur dazu 
beſtimmt hat, das Löſungsmittel für die im Magen des neugeborenen 


Kalbes befindliche Verhärtung, den ſogen. Darmkoth, zu ſein. Man hat 
immer beobachtet, daß diejenigen Kälber, denen man die erſte Milch nicht 
gegeben, längere Zeit hindurch ein rauhes ſtruppiges Haar und ein 
mattes, glanzloſes Auge behalten, während diejenigen, welche durch den 
Genuß ihrer erſten Milch von ihrem Darmkoth befreit werden, ſich bald 
hären und dann gut entwickeln. 8 
Mannigfaltiges. 
(Ueber die Diät Kaiſer Friedrich's) werden folgende Einzel⸗ 
gt berichtet: Der Kaiſer trinkt des Morgens gegen yo 8 Uhr eine 
Taſſe Chololade, und zwar ſogenannte Fleiſch⸗Pepton⸗Chokolade. Um 
halb 10 Uhr nimmt der Kaiſer ſein Frühſtück; daſſelbe beſteht zumeiſt 
aus einer Platte Fiſch oder Geflügel, häufig auch Kaviar, den der Kaiſer 
ehr gern nimmt. Um 1 Uhr Mittags beſteht die Mahlzeit aus Suppe, 
Fiſch und Fleiſch und einem ſüßen Gericht, dem der Kaiſer tüchtig zu⸗ 
ſpricht, da er letztere Speiſen ſehr liebt. Abends um 8 Uhr wieder Fleiſch 
oder Geflügel. Der Kaiſer trinkt nur ſehr wenig Wein, dagegen mehrere 
Male des Tages ein Glas Milch mit etwas Whiskey gemiſcht, ein Ge⸗ 
deln welches dem Kaiſer ſehr zu munden und vortrefflich zu bekommen 
ſcheint. 
(Die „Jeverſchen Getreuen“) haben, wie der „Hann. Cour.“ 
berichtet, zu gen Kummer auch diesmal die üblichen 101 Kibitzeier an 
den Fürſten Bismarck zu deſſen Geburtstage nicht abſenden können. In 
Folge der Ungunſt der Witterung iſt der Kibitz erſt jetzt an ſeinen Brut: 
plätzen eingetroffen und das Brutgeſchäft hat noch gar nicht begonnen. 
Die „Getreuen“ haben den Fürſten Reichskanzler von dieſer Thatſache 
telegraphiſch in Kenntniß geſetzt, wobei es natürlich an einem herzlichen 
Glückwunſch nicht fehlte. Die Eier ſollen nachgeliefert werden. Am Ge⸗ 
burtstage des Fürſten ſelbſt traten die „Getreuen“ zu einer Feſtſitzung 
zuſammen und hielten fleißig Umtrunk aus dem „Kibitzbecher“, dem Ge: 
ſchenk des en zum Wohle des großen Reichskanzlers. 
(Sächſiſche Vieh-Verſicherungs-Bank in Dresden.) 
Dieſe größte und beſtfundirte aller deutſchen Vieh⸗Verſicherungs⸗Geſell⸗ 
ſchaften hat auch im verfloſſenen 15. Geſchäftsjahre trotz der bezahlten 
Maſſen⸗Schäden einen glänzenden Erfolg zu verzeichnen gehabt. Der 
Zugang an neuen Verſicherungen und Prämien war wieder bedeutend 
größer als im Vorjahre und wurde die vermehrte Prämien-⸗Reſerve 
durch beträchtlichen Ankauf von deutſchen Staatspapieren mehr wie ges 
deckt. Sämmtliche Schädengelder ſind wie ſeither prompt und in voller 
ſtatutariſcher Höhe den Verſicherten direkt durch die Poſt ausgezahlt 


worden. Durch die feſten, billigen Prämen (ohne jeden Nach- oder Zu: 
ſchuß), welche in Raten ohne Zins⸗Zuſchlag gezahlt werden können, durch 
die vorzügliche Finanzlage der Bank, ſowie durch die ſchnelle und loyale 
Erledigung aller Geſchäfts- Angelegenheiten hat ſich das ſegensreich 
wirkende Inſtitut auch der fortgeſetzten Anerkennungen und Sympathien 
von Behörden, Großgrundbeſitzern ꝛc. zu erfreuen. Verſichert waren bis 
ne 1887 132 636 787 Mark, ſowie 2669 146,13 Mark an Schäden 
ezahlt. 


Fonds: feſt. 


Ruſſiſche Banknoten 168—85 | 168-—40 
Warſchau 8 sage nl ARD, 168—80 | 168—10 
Ruſſiſche 5 % Anleihe von 1877 fehlt 98 —40 
Bac Pfandbriefe 5 % . . . 52—20 52—20 
Polniſche Liquidationspfandbriefe . 46—901 46-90 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % 98-801 98—80 
An fandbriefe 4% - 102—50 | 102—50 
eerrei iſche Banknoten 160-6016045 
Weizen gelber: April⸗Mai 170—25 | 171—50 
eptember⸗Oktober 8 177— 1178 — 
loko in Newyork. 89—501 89-50 
Roggen: loko 118— 1117 — 
April⸗Mai 120—70 | 122—75 
SuniQlule.. . . 125—75 1 138 — 
September-Dftober 130— 1132-50 
Rüböl: April⸗ Mai 45—50 45—10 
Septbr..Dctbr. . . . 46—70 46—50 
Spiritus: verſteuert lofo fehlt 97— 
70er 30—60] 30—40 
70er April⸗Mai 90-80] 90-80 


70er Juni⸗ Juli 920 
Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3½ pCt. reſp. 4. pCt. 


Daſßzis, 5. April. (Getreidebörſe.) Wetter: Trübe. Wind: 
ord. 
Auch heute noch keine Beſſerung in den Eiſenbahnverkehrsverhält⸗ 
niſſen eingetreten, ſo daß ſich bei den geringen Zufuhren ein nennens⸗ 
werthes Geſchäft nicht entwickeln konnte. 
eizen ziemlich unverändert im Werthe. Bezahlt iſt für inländi⸗ 
ſchen weiß 131 2pfd. 160 M., roth leicht bezogen 125 6pfd. 152 M., für 
polniſchen zum Tranſit hellbunt 128 M. per Tonne. Termine April⸗Mai 
inländ. 157 M. bez., tranſit 126 M. bez., Mai⸗Juni tranſit 127 50 M. 
Br., 127 M. Gd., Juni⸗Juli tranſit 129 M. bez., September⸗Oktober 
inländiſch 167 M. Br., 166 M. Gd., tranſit 13150 M. bez. Regulirungs⸗ 
preis inländiſch 152 M., tranſit 126 Mark. 
Roggen nur eine Partie inländiſcher zu etwas höherem Preiſe ge⸗ 
7 55 Bezahlt iſt inländiſcher 124pfd. 102 50 M. per 8 per 
onne. Termine: April⸗Mai inländiſch 103 M. Br., 102 M. Gd., 
unterpoln, 7350 M. Br., 73 M. Gd., tranſit 72 50 M. Br., 72 M. Gd., 
September⸗Oktober inländiſch 113 M. bez., unterpolniſch 78 M. Br., 
7750 M. Gd. Regulirungspreis inländiſch 102 M., unterpolniſch 72 
M., tranſit 70 Mark. 
Gerſte iſt gehandelt inländ kleine hell 109 10pfd. 96 M., polniſche 
En HAIE hell 112 3pfd. 90 M., ruſſiſche zum Tranſit 116pfd. 88 M. 
per Tonne. 


Königsberg, 5. April. Spiritusbericht. Pro 10000 Liter 
8 ohne Faß. Loko kontingentirt —,— M. Br., 46,50 M. Gd., —.— 
M. bez., loko nicht kontingentirt —,.— M. Br., 27,50 M. Gd., —— 
M. bez., pro April kontingentirt —— M. Br., 46,25 M. Gd. . M. 
bez., pro April nicht kontingentirt M. Br., 27,25 M. Gd., —— 
M. bez, pro Nah kontingentirt 43,00 M. Br. 47,00 M. Gd. —— 
M. bez., pro Frühjahr nicht kontingentirt 29,00 M. Br., —,— M. Gd., 

t. bez., loko verſteuert —,— M. Br., —,— M. Gd., —.— M. bez., 
geſtern irrthümlich 54,75 M. bezahlt notirt. 


Meteorolo N iſche 


di 81 Barometer] Therm. Windrich⸗ 
atum . tung und Bewölk.] Bemerkung 
mm. 00. Stärke 
10 


2hp 
ghp 
Tha 


751.10 
751.1 
752.9 


Neuſtädtiſche Ber Kirche: 
endmahl in ſeiner Sakriſtei. Herr 


Vormittags 9¼ Uhr: Einſegnung der Confirmanden der Stadtgemeinde. 
Vormittags a Uhr: Militärgottesdienſt. Herr Garniſonpfarrer Rühle. 


Nachmittags 5 Uhr: Herr Pfarrer Andrieſſen. 
Evangeliſch⸗lutheriſche Kirche: 
Vormittags 9 Uhr: Herr Paſtor Rehm. 
Nachmittags 3 Uhr: Kindergottesdienſt. Herr Garniſonpfarrer Rühle. 


Montag, den 9. April 1888. 
Nachmittags 5 Uhr: Beſprechung mit den confirmirten jungen Mädchen 
in der Wohnung des Herrn Garniſonpfarrers Rühle. 


4 


* 


er 


Standesamt Thorn. 
Vom 18. bis 31. März 1888 ſind gemeldet: 


a. als geboren: 


1. Anna Adelheid, T. des Tiſchlermeiſters 
Guſtav Fanſelau. 2. Hedwig Gertrud, T. 
des Schneiders Stanislaus Sobczak. 3. 
Paul Heinrich, S. er Arbeiters August 
Ellerbeck. 4. Arthur, S. des Kaufmanns 
Hermann Dann. 5. Laura Beata, T. des 
Schornſtennfegermeiſtere Jacob Makowski. 
6. 5 Wilhelm, S. des Arbeiters Karl 
Biebel Roſalie, unehel. T. 8. Gertrud 
Margarethe Sophie, T. des Vizewacht⸗ 
meiſters Gotthilf Tank. 9. Joſeph Robert 
S. N Arbeiters Adam Groth. 10. Auguſt 
Emil, des Müllers Reinhold Rau. II. 
Juli, S. des Fuhrunternehmers un 
evy. 12. Emil Hugo Reinhold, des 
Unteroffiz. Auguſt Runge. 13. ee 
S. des Arbeiters un Frohwerk. 14. Hed⸗ 
wig Anna, unehel. T. 15. Erich Hermann 
Friedrich, S. des Sergeanten Hermann 
Fikan. 16. Magdalene Anna Amalie, T. 
des Telegraphen = Secretärd Eduard Keerl. 
17. Anna Marie Louiſe, T. des Poſtboten 
5 Pfeiffer. 18. Helene Marie, T. des 
igenthümers Karl Bruſchkowski. 19. 
Lebrecht Wilhelm Arthur, S. des Bureau⸗ 
Vorſtehers Auguſt Warnke. 20. Gertrud 
Hemi Martha, T. des ner 
er Heuer. 21. Amalie, unehel. 

Lidia Olga, T. des be nene 
Friedrich Pollatz. 23. Herbert Hans, S. 
des Bäckermeiſters Felix Iſing. 24. Elſe 
Meta, T. des Schuhmachers Julius Lange. 
25. Joſeph Andreas, S. des Schiffsgehilfen 
Andreas Okoniewicz. 26. Frieda Hedwig 
Emma, T. des Muſikers Simon Murawski. 
27. Bruno, unehel. S. 28. Frieda Ella 
Dane, T. des Eiſenbahnbeamten Fritz 
eier. 29. Unben. S. des Lehrers Hermann 
Dargatz. 30. Wilhelm Erich Bruno, ©. des 
Kaufmanns Oswald Horſt. 31. Louiſe 


Martha, T. des Fleiſchermeiſters Rudolf 
Fee 32. Ernſt Guſtav, S. des Lehrers 
uſtav Jattkowski. 33. Marie Martha, 


des Schuhmachermeiſters Johann Schra⸗ 
Mott 34. Boleslaw, S. des Schuhmachers 
Anton Kowalski. 
b. als geſtorben: 
1. Todtgeb. S. des Arbeiters Michael 
1 2. n Heinrich Franz 
Eckſtein, 14 T. 3. Füſilier 
Guſtav nk t Schilling, 22 J. 4 M. 4. 
De Adalbert Araber, 22 J. 11 
5. Müller Guſtav Adolf 9 30 
Sm M. 6. Schuhmachermeiſter Auguſt 
adwig, 46 J. 8 M. 24 T. 7. Ehefrau 
Wilhelmine Ne Louiſe Forth geb. 
Walter, 59 J. 3 M. 8. Georg Arthur, 
S. des Lohndieners Max Kowski, 4 J. 5 
M. 5 T. 9. Florentine, T. des Schuhmacher⸗ 
meiſters Leon Zaner, 5 Wochen. 10. Karl 
Georg Guſtav, S. des Schloſſereiwerkführers 
ulius tier. 2 M. 23 T. 11. Emil 
Heinrich Leopold, S. des Eigenthümers Erich 
Schulze, 27 T. 12. hema gen Wirth⸗ 
ſchafter Eduard Buchholz, 52 J. 21 T. 13. 
Anna Kunigunde, T. des Schuhmachers 
Johann Kaminski, 23 T. 14. Johann, S. 
des Arbeiters Johann Geſicki, 19 T. 15. 
Steinſchläger Karl Keeubol 55 J. 4 M. 
15 T. 16. Kaufmann Theodor Oskar 
Hermann Leetz, 43 J. 6 M. 22 T. 17. 
8 be Gregolewsli, unehel. T., 9 
18. Todtgeb. S. des Arbeiters 
Johann Gemanbonat; 19. Schreiber Robert 


chittko, 24 J. 7 M. 4 T. 20. Rentier 
Louis Horſtig, 87 J. 10 M. 8 T. 21. Eliſe 
Valerie Emmy, des Kellners Paul 
Gaerdtner, 5 M. 22. Wirthſchafterin 


Henriette Gromkow, 64 J. 4 M. 21 T. alt. 
o. zum ehelichen Aufgebot: 

1. 1 Ernſt Lindemann zu ge 
und Pauline Fritz zu Neu⸗Weißhof. 
Schiffseigenthümer David Otto doch z zu 
Thorn und Ida Emilie Meier zu Stewken. 
3. Knecht Karl Auguſt Ludwig Berndt und 
Louiſe Johanna Friederike Bloedorn, beide 
5 Woldiſch⸗Tychow. 4. Arbeiter Auguſt 

heodor Friedrich Krauſe zu Bebbrow und 
e. Wilhelmine Roske zu Saſſin. 5. 

aufmann Heymann Salamon zu Culmſee 
und Clara Heymann zu Thorn. 6. Sergeant 
Karl Auguſt Johann Kolberg und Klara 
Emilie Selma Uhu, beide zu Thorn. 7. 
Bildhauer Sally Meyer u Thorn und 
Pauline Neumann zu Barkenfelde. 8. 
Arbeiter Friedrich Adolf Grun und Minna 
Mathilde Alwine Lange, beide zu Wolden⸗ 
berg. 9. Schneidermeiſter Thomas Dreſchler 
und Marianna Margaretha Reankowski, 
beide zu Thorn. 10. Oberfeuerwerker 

Heinrich Wine Max Gohr zu Thorn und 

ohanna Caroline Florentine Wentſcher zu 

raudenz. 11. Steinſetzergeſelle Paul Her⸗ 
mann Brunk zu Groß⸗Mocker und Auguſte 
Amalie Otto zu Thorn. 12. Kantor Ernſt 
Anton Paul Grodzki und Clara Lydia 
Henriette Weſtphal, beide zu Thorn. 13. 

Polizei⸗Sergeant Karl Auguſt Hermann 
Paul Teichert und Anna Adelheid Fanslau, 
beide zu Thorn. 

d. ehelich ſind verbunden: 

1. Serge ant und Hautboiſt Albert Emil 
Paul Liebert und Eliſabeth Hedwig Tharandt, 
beide zu Thorn. 


Für die Ueberſchwemmten 
ſind bei der Sammelſtelle des Herrn Stadt⸗ 
rath Kittler ferner eingegangen von den 
Herren: 

S. Aron 1,50 M., Pfarrer Klebs 10 U., 
Frau Riefflin⸗ Kulmſee 10 M., G. Riefflin 
10 M., Mittwoch u. Wiener 10 M., E. R. 
10 Mi., Schuhfabrikant Hinz 10 M., Land⸗ 
e Worzews ki 20 M., L. Zahl. 

ammer 3 M., Rentier Emuth 12 m, Zahl: 
meiſter Benzmann 3 M., Louis Kaliſcher 
10 M., Frau Henriette Weeſe 20 M., Wolf 
Bun 3 M., F. Gerbis 30 M., Frau 

aroline Schwarz 15 ML, Frau Auguſte 

Beſtvatter 20 M., M. G. Leiſer 5 M., 
Brüder K. 5 M., Ferdin and Schweitzer 5 M., 
Guſtav Fehlauer 30 M., Ggrniſonpfarrer 
Rühle 2 M., Borriß 1 R, f e 
Summa 1093,75 M. 


Tagesordnung 


zur außerordentl. Sitzung der 
tadtperordneten 


Sonnabend den 7. April 1888 
Nachmittags 3 Uhr. 

1. Wahl des Stadtbauraths. 

2. Neuwahl des Schiedsmannes des IV. 
Bezirks nach abgelaufener Wahlperiode. 

3. Betr. die Beibehaltung des Kommando⸗ 
jägers Weigel noch während des 
Monats April und Indienſtſtellung des 
Reſervejägers Saemann zur Vertretung 
des mit Ende März d. Is. aus dem 
ſtädtiſchen Dienſt getretenen Hilfsförſters 
Schliewert. 

4. Betr. die Ueberführung eines Materialien⸗ 

geleiſes über die Culmer⸗Chauſſee am 
Kreuzungspunkte mit der Ringſtraße 
durch Bauunternehmer L. Degen. 

Betr. die Beleihung des Grundſtücks 

Neuſtadt, Strobandſtraße Nr. 18 mit 

noch 17400 Mark. 

6. Betr, die Liquidation der 1 Aird 

in Berlin über geleiſtete Vorarbeiten 
für die projectirte Waſſerleitung und 
Kanaliſation. 

7. Superreviſion der Kämmereikaſſen-Rech⸗ 
nung pro 1886/87 und Ertheilung der 
Decharge. 

8. Superreviſion der Rechnung der Artus⸗ 
ſtiftskaſſe pro 1. April 1885/86, ſowie 
der Rechnung über den Ausbau des 

5 Junkerhofes. 

9. Superreviſion der Rechnung betr. den 
. des Weichſelufers. 

10. Der Schiedsmann Herr Sponnagel 
(V. Bezirk) bittet um Entbindung vom 
Amte. 


Bekanntmachung. 


Der Militär-Anwärter Otto Grutzek iſt 
mit dem heutigen Tage bei der hieſigen 
Polizei-Verwaltung als Polizei-Sergeant 
probeweiſe angeſtellt, was zur allgemeinen 
Kenntniß gebracht wird. 

Thorn den 5. April 1888. 

Der Magiſtrat. 
Am Donnerſtag den 12. April 
Vormittags II Uhr 

ſoll das zum Militär⸗Schießplatz bei Podgorz 
gehörige Weideland, etwa 2 Hektar 13 Ar 
groß, in öffentlicher Lizitation an Ort und 
Stelle auf 3 Jahre verpachtet werden. 

Die Bedingungen liegen in unſerem 
Büreau zur Einſicht aus. 


Garniſon-Verwaltung Thorn. 
Der hieſige 
Rrum-, Vieh- und 
10 Pferdemarkt 
ndet 


am Montag den 9. d. M. 
hier ſtatt. 

Standgeld wird nicht erhoben. 
Podgorz den 6. April 1888. 


Der Magiſtrat. 


ON 


Johann. 11 oft’ 8 
Malzextract- Gesundheits- 


Gegen allgemeine Entkräftung, 
Bruſt⸗ und Magenleiden. Ab⸗ 
zehrung, Blutarmuth und unregel— 
mäßige Funktion der Unterleibs⸗ 
Organe. Beſtbewährtes Stär⸗ 
kungsmittel für Rekonvaleszenten 
nach jeder Krankheit. Preis 13 Fl. 
M. 7,30, 28 Fl. M. 15,30, 58 F. 
M. 30,80, 120 Fl. M. 62, 


Johann Hofr's 


concentrirtes Malzextract. 
Für Bruſt⸗ und Lungenleidende, 
gegen veralteten Huſten, Katarrhe, 
Kehlkopfleiden, Skropheln, von 
ſicherem Erfolge und höchſt an⸗ 
Si zu nehmen. In Flacons 

aM.3,—, M. 1,50 und M. 1,——, 

bei 12 Flaſchen Rabatt. 


Johann Hoff's 
Eisen-Malz-Chooolade. 
Ausgezeichnet bei Blutleere, Bleich— 
ſucht und daher ſtammender 
Nervenſchwäche. 

Ja Pfd. M.5,—. IIa Pfd. M. 4,—. 
Von 5 Bio. an Rabatt. 


Tischtücher, Damen-, Kinder- 
Herrenhuter und Bielefelder 


und Reisedecken, 
und Badelaken, 


in Seide und Cachemirs, 
Damen und Kinder 


kaufen, nie wieder bieten. 


Total⸗Ausverkauf. 


Die Waarenbeitände im Konkurs⸗Maſſen⸗ Ausverkauf des 
A. Dobrzynski'ſchen Waaren-Lagers, beſtehend in 
Dowlas, Schirtings, Hemdentuche, Renforce, Handtücher, leinene 


Kragen, Manschetten und Chemisetts, Tauf- und Trage-Kleider, 
Leinen 
für Herren in Piqué und Seide, 
Gardinen, Congress-Stoffe, 
handgestickte 

Tischläufer, Stickereien, Spitzen, 
Neglige - Jacken und Beinkleider 


werden hiermit in empfehlende Erinnerung gebracht. 


Sämmtliche Waarenbeſtände ſind in den allerbeſten Stoffen und ſauberſter 
Arbeit; es dürfte ſich eine ähnliche Gelegenheit, ſolch' gute und billige Sachen zu 


| Der Verkauf findet ſtatt: 
Vorm. uon 9-12 Uhr, Uachm. 3-6 Uhr. 


früheren 


und Herrenwäsche, Oberhemden, 


und Lakenleinen, Westen 
Regenschirme, Plaids, Schlaf- 
Frotier-Handtücher 
Paradehandtücher, Sopha- und 
Trimmings, elegante Schürzen 
für 


Unſer Comptoir befindet ſich jetzt 


Windſtraße 165 2 Tr. 


Berliner Spediteur- Verein Akt.-Ges Filiale Thorn 
SBLSIOCHOHSEHEHHGHSSHO9HHOSH2 


Moment - Photographie. 
Atelier für Photographie 
A. Wachs 


Art: 


an der Mauer 463 THORN an der 
empfiehlt ſich zur Ausführung von Moment⸗Aufnahmen jeder 
für Fuhrwerke, Reiter, Pferde, große Gruppen, Kinder, Bauten, 
Landſchaſten 2c. zu billigsten Preiſen in beſter Ausführung. 
Bestellungen nach ausserhalb werden prompt ausgeführt. 


Mauer 463 
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Höhere Mlädchenſchule. 


Zur Aufnahme neuer Schülerinnen wird 
Unterzeichneter Donnerſtag den 12, April 
von 9—12 Uhr Vormittags im Konferenz⸗ 
ſaal der Anſtalt bereit ſein. Bei der An⸗ 
A ſind der Tauf- und Impfſchein 
vorzulegen; von Kindern aus fremden 
Schulen iſt ein Abgang zeugniß beizubringen. 


Dr. Beckherrn. 


Ire 77S ͤ ccc 


I MEYERS VOLKSBÜCHER 


Verlag des Bibliographischen Instituts in Leipzig. 
Verzeichnisse der erschienenen Nummern gratis in allen Buchhandlungen. 


7 Heipräiikate und preis- Medaillen. 


Johann Hoff e 
Brust-Malz-Bxtract- 
Bonbons. 

Gegen Huſten, Heiſerkeit, Ver⸗ 
ſchleimung unübertroffen. Wegen 
zahlreicher Nachahmungen beliebe 
man auf die blaue Packung und 
Schutzmarke der echten Mal;⸗Ex⸗ 
tract⸗Bonbons (Bildniß des Er⸗ 
finders) zu achten. In blauen 
Packeten a 80 und 40 Pf. Von 
4 Beuteln an Rabatt. 


Johann Hoff, 
Erfinder der Malz-Präparate. 


Johanm Hofr's 
Malzgesundheitschocolade 
Sehr nährend u. ſtärkend f. körper⸗ 
u. nervenſchwache Perſonen. Die⸗ 
ſelbe iſt ſehr wohlſchmeckend und 
beſond. zu empf., wo der Kaffee⸗ 
genuß als zu aufregend unterſagt 
iſt. Nr. 1 a Pfd. M. 3,50, Nr. II 

M. 2,50, bei 5 Pfd. Rabatt. 


Hoflieferant der meisten Fürsten Europas. 


Johann Hoff’s 
Malz-Choooladen-Pulver, 
Ein Heil-Nahrungs Mittel für 


Schwache Kinder, beſonders aber für 


Säuglinge, denen nicht hinrei⸗ 
chende Muttermilch geboten werden 
kann. M. 1,— u. M. pro Büchſe. 


Berlin, Neue Wilhelmstr. l. 
40jähriges Geschäftsbestehen. 
Verkaufsstelle hei R. Werner in Thorn. Wr 


200 Centuer blaue, vorzügliche 


Eßkurtoffeln 


verkauft ab Bahnhof Biſchofswerder 
L. Neumann, Lonkorsz. 


Keller 


zu einem Blumengeſchäft ſich eignend, zum 
1. Juli d. Is. geſucht. Von wem? ſagt 
die Expedition der „Thorner Preſſe“. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


bringen das Beste 
aller Litteraturen 
in mustergültiger 
Bearbeitung.inge- 
diegener Ausstat- 
tung u. zu beispiel- 
los billigem Preis. 


Der Unterricht an meiner, von der Kgl. 


Regierung konceſſionirten 


riuutſchule 
beginnt den 12. April. Anmeldungen von 
Schülern nehme ich täglich von 3 5 Uhr 
entgegen. 
Alma Kaske, gepr. Lehrerin, 
Katharineuſtr. 205. 


(Sit Etage iſt eine Wohnung von gleich 
zu vermiethen bei Lechner. 


pi 


jede Nummer 


Dampfpflug 
Zwei Maſchinen Syſtem. 


Zur Frühjahrs⸗Beſtellung empfehle meinen 
vorzüglich arbeitenden Dampfpflug zum 
Grubbern und Flachpflügen mit dem 
ſechsſchaari igen Flachpflug. Zeitgemäße Preiſe. 

Ferner grünköpfigen 


Rieſen⸗Mährenſamen 


letzter Erndte, a Ceutner 30 Pf. 
Chelmoniec per Schönſee. 


D. Tidemann. 


Prof. med. Dr. Bisenz, 


Wien, IX, Porzellangaſſe 31a, heilt gründ⸗ 
lich und andauernd die geſchwächte 
Manneskraft. Auch brieflich ſammt Be⸗ 
ſorgung der Arzneien. Daſelbſt zu haben 
das Werk: „Die geſchwächte Manneskraft, 
deren Urſachen und Heilung“. (13. Auf⸗ 
lage). Preis 1 Mark. 


Die Pianinofabrik 


von 


G. HOFFMANN, 


Berlin SW., Kommandantenstr. 60, 
empfiehlt ihre anerkannt guten Pianinos 
unter den coulanteſten Bedingungen, ſchon 
von 390 M. an. Theilzahlungen bereits von 
10 M. per Monat. Ge ebrauchte Pianinos 
nehme in Zahlung. Preiscourante gratis 

und franko. 

Die geleſenſte Garten⸗Zeitſchrift — Nuf⸗ 
lage 36800! — iſt der praktiſche Nat: 
geber im Obſt⸗ und Gartenbau — er⸗ 
ſcheint jeden Sonntag 1 illuſtriert. 
Abonnement vierteljährlich 1 Mark. Probe⸗ 
nummern gratis und franko durch die 
Königl. Hofbuchdruckerei Trowitzsch & Sohn 
in Frankfurt a. O. 

[us dem Inhalt der neueſten Nummer: 
Springbrunnen im Garten lilluſtriert). — 
Unſere Lieblinge im Frühling. — Pflanzet 
die Obſtbäume nicht in ſondern auf die 
Baumgrube. — Rationelle r 
— Die Niſtplätze unſerer Singvögel (illu⸗ 
jtriert). — Ueber Saat: und engel 
der Gemüſepflanzen. Ankeimen von 
Gemüſeſamen. Gartenrundſchau. 
Kleinere Mittheilungen (illuſtriert). — Preis⸗ 
aufgabe. — Briefkaſten (iaſrierh. 
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Freiwillige Feuorwoll: 


Sonnabend den 7. April 
Abends 8 Uhr: 


General-Versammlund 


Tagesordnung: * 
Wee e für das Vereinszall 


Verſtandswahl. 
Aufnahme neuer Mitglieder. 


Der Vorſtand. E 


Hötel zum Kronprinzell 


(F. Trenkel). ag; 
Podgorz den 7. April ı 1889 


Concert & 


von der echten und rühmlichſt bekannte 


Sünger-6 Gefellſchaf 


Peter Wallnöfer 00 

aus . (Tyrol) in Nationalttd 
3 Damen 2 Herren. 

Anfang, 8 Uhr. 17 engen 50 Bi 

An der Kaſſe Pf; = sroll 

Billets im Vorverkauf bei den Herte 

F. Trenkel und Kaufmann Heimann. 


Schultorniſtel 


für Knaben und Mädchen empfiehlt 
großer Auswahl zu ſehr billigen wee 
Arnold Lange, 
Eliſabethſtr. 268. 


Ren angefertigte Mäbch 


0 
als: Kleiderſpinde, Wäſcheſpinde, Vage 


Waſchtiſche, ſämmtlich von Birken U: 
baum, polirt, bei 


E. Trenk, Tiſchlernelte 


—2 leut Bierkiſten = 


zu 50 Flaſchen, à Stück 3,25 M 
Holzhandlung 

J. Abraham, Bromb. wert 

2 Wohne jetzt Neuſtadt, = er, 

u. Strobandſtr.⸗Ecke 9 


bei Gude, 1 Treppe links. auto 
Wolski. Geſchäfts⸗Agent u. Zul 


Inſpektor-Pfer 


15 
Edler brauner Wallach, 5j., 542, 9 bah 
vorn rechts gebrannt, aber nicht (abin as ft 
ſofort verkäuflich. Preis 450 Mk. Aus 
ertheilt die Expedition. 
I Off. Pferd, f. zugeit. w. Gerjtenift; 
Siegelring ti Wappen vom 
bahnhof über neue Enceinte durch 
Leibitſcher Thor nach Mocker, am Grützmi 
teich vorbei, verloren. Abzugeben N 
Expedition der „Thorner Preſſe“. 11 
Fünf Mark Belohnung! 
In meiner 
findet ein junger 
angemeſſener Schulbildung eine S 


being. C. bombrowsk-T he 
Junge mädchen, „. 


welche die In gut erlernen w 
können ſich von 5 melden bei 

Makowska, Mod 
ee 175, 


Pr en 
Ein ee Kindermäd De 
wird von ſofort gejucht. . 
Bäckerſtr. 225, Hinterhaus, 3 Tr. nach ve 


Lehr⸗ Kontralſe 
r 

! 
5 te 75 ir FPriſche 
HGPrütz-, Hlul⸗ 

> ee 5. 
bei Benjamin Bud 2 
Die zweite Etage 


fünf Zimmer, Küche nebſt Waſſer 5 
und Zubehör, iſt ee 42 von 
April zu vermiethen. 6. 708 Mi, 
In meinem Haufe E faberhir, © ont 
der Laden, ſowie die I. Eta 
1. Oktober d. J. zu vermiethen. 
Alexander Ri en 
ine Wohnung vor ſofort zu Der 
Mellinitraße Nr. 65a. Nah. Mug 
bei Herrn Lange, Bromberger ? orjt 
In meinem Haufe Breiteſtr. 4 
Laden vom 1. 79 156 
miethen. Hartmaf 
Ei! fein möblirtes Sinner nch z 
binet und Burſchengelaß 55 21. 


vermiethen Schuhmacherſtraße met 

Tu Iimmer und Kabinet 3 19 
Neuſt. Markt 25 

Familienwohnung z.verm. e 

1 mbl. Zim. zu vm. Ju erfr. E ( 

Mieths Kontroll 


zu haben bei 0. Dombrowsl 


5 00 
fülle 


n. 
diſti Zr. 


— 


